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begrilff sinnlos geworden. Denn der physikalische Kausalıtätsbegrifi ist
CHNY' CT als der reine Begrilfi der Kausalıtät: 255.) Die Ausführungen
des Vert. Sind sehr klar und durchsichtig. Die kurze Abhandlung lıest
sıch leicht. Steichen S]
Kern, Benno, WirkungsTormen der UÜbung. (IX

LA 511 5.) ÜUünster 1930, Heliosverlag. 3 geb. 42.50
Diıe sehr wertvolle Untersuchung beruht aut der Arbeit eines Jahr-

zehnts und der Mitwirkung vieler Muitarbeıter; SIE fördert dıe Psy-chologıe der Ubung Un« dıe Grundlagen der E1ignungstechnik in e
gewöhnlıchem Maße Der lange theoretische eıl entwickelt die Be-
grilfe und Methoden ZUr Gewimnnung der Ubungsgesetze. Der längere
experımentelle eıl bringt die vielen eigenen Versuchsreihen. Die
ethodik 13ßt Genauigkeit und ] 1ıetfe das bisher Vorliegende weıt
hinter sıch zurück. Als Grundbedingung tür ıne gute Ubungskurve
erweist sıch der UÜbungswille, daß iINAN möglıchste Fortschritte machen
will. Wiıchtige Fragen der Übungspsychologie sind das OÖOkonomie-
problem, mıt möglıchst wen1ig Arbeıtszeıt eine stimmte Ubungs-
öße erreichen; dan: dıe rage der Wırkungsgrenze, ob die

Ubung einen Höchstwert hat oder unbeschränkt anstelgt; das Haupt-
problem ist das der Rangreihenkonstanz, ob nämlıch die angreıhe
der Versuchsteilnehmer be1 der ersten Prüiung während der folgen-
den Ubung erhalten bleibt oder VOL welchem späteren Stadium

Neben der Korrelationsmethode bildet Vert. daitürdas geschieht.
NEU: Methoden dUsS, w1le die anschauliche Gruppenprofilkurve oder a1ls
abgekürztes Veriahren die Feststellung der Gruppeniestigkeit oder die
Bestimmung des Schwierigkeitsgrades Von Paralleltests.

Die Ubungsversuche selbst sınd das Verbinden VON Punkten (dıe
Punktreihen), Addieren (Rechenversuche), ABC-Versuche (das Ordnen
durcheinander gewürielter Buchstaben), Durchstreichungsversuche, der
Reimtest (als Intelligenztest). Die Einzelversuche nı inuten
werden mehrmals in der oche, viele (4 bıs 20) Wochen lang wıiıeder-
holt meist durch ruppen VOIl ei{wa zehn Teillnehmern. Auffallend
ist der große Ubungsgewinn Del einer oft sechr kleinen Gesamtübungs-
zeıt; nıcht selten siınd Steigerungen 200 oder 400 Prozent der An-
Tangsleistung. Kurze Ubungen während wenliger Wochen können eine
mehrjährige natürliche Entwicklungsperiode ersetzen Der Gewıinn ist
regelmäßıg iın den ersten JTagen besonders hoch In Wirklichkeit wırd
hier aber durch Anfangshemmungen ersie Tageswert stark herab-
gedrückt und täuscht ıne hohe Verbesserun beiım Tolgenden
Versuch VOr; nach einiıgen Wochen kommt mit der Überwindung der
Anfangshemmungen, also mit dem Eıntritt der Gewöhnung, der NOT-
m  l  ale Anstıeg der UÜbungskurve, der, in Quotienten berechnet, sıch
ziemlich konstant zeigt. 1ı1ne Wirkungsgrenze wurde in diesen Ver-
suchen nıe erreicht, uch niıcht nach Wochen Übung. z klar
bestätigte sich das ontogenetische Ubungsgesetz, dıe Abhängigkeıt
VO)] Ilter je€ ter der UÜbende, ESTO höher sind. seine Anfangs-
leistungen und eSTO geringer der prozentuale Übungsgewinn. Auch
das allgemeınere esetz, daß auch be1 gleichem lter dem höheren
Anfangswert eın geringerer Gewıinn entspricht, bewährte sich; a ber
NUur, weninln INan den Schlußwert der Übungsreıihe mıt dem ersten Ver-
suchstag vergleicht, aber nicht mehr, wenln Man dıe ersten Versuche
ausschließt und mıt einem Versuch nach Eintrıtt der Gewöhnung Vel-
gleıicht. Die oit gehörte Behauptung, daß innerhalb jeder Übungsreihe
der jeweilig spätere Fortschritt 1immer schwächer werde (das Ubungs-
jolgegesetz), bewährte ch ın allen hıesigen Versuchen nıcht, da e5
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gelang, UrC| die Massenversuche eıne Wettbewerbsstimmung CI -
i8} und den UÜbungswillen auft der Höhe erhalten. Nach

Abschluß der Versuche seiz auch eine längere Pause die Ubungs-
wirkung sehr wenig herab; die Übungstestigkeıit ist er  1C] Aus
den ersten Ubungstagen kann INan keine Prognose über die späateren
Rangreihen geben; das ist erst nach einiıgen ochen möglıch, be1 den
Rechenversuchen schon nach Zzwel W ochen, den Durchstreichungs-
versuchen erst nach s1ieben bis acht Wochen.

Bei allen Ergebnissen zieht auch die bisherigen größeren Unter-
suchungen zZu Vergleich heran und weıst die UÜbereinstimmung 1in
den gEWONNECNEN Ubungsgesetzen nach. Nur äaußerst selten bleibt eine
noch nicht erklärbare Unstimmigkeit ZUTUÜ!  er  ck Auft diese VWeise bringt
die Arbeit in den bisherigen Wırrwarr der Ergebnisse einheıtlıche
Linien. zieht aus seinen Untersuchungen ziemlıch skeptische Fol-
gerungen gegenüber dem gegenwärtigen Betrieb der Eignungsprüfun-
CNn und auch der Intellıgenzprüfungen. Für die technıschen Prüfungen
einzelner Fertigkeiten durch eine einmalıge Untersuchung ist sicher
1m Recht. Be1 den Intelliıgenzmessungen kann iINnan zugeben, daß dıe
einzelne Prüfung nıcht sicher ist, auch zuges‘ wıird. Ander-
seıits kann inan aut die Verschiedenheit der Bedingungen hinweisen.
In den Prüfungen sınd da gewöhnlich eine größere Menge verschieden-
artiger Tests nebeneinander gestellt, daß zuflällıge Schwankungen
be1 einıgen sehr wahrscheinlich UrC| andere auigewogen werden.
Da  8 handelt sıch nıcht, WwIE bel den hier untersuchten Fertig-
keiten, möglichste Schnelligkeit, sondern es ird eit gelassen.
Emotionale emmungen mögen gewiß nchmal stark st  Ören,
halb die einzelne Prüiung tehlerhait seın kann, wı1ıe das anerkannt ist.

besonders tfür dıe theoretischen Folgerungen tür dıie CGesamt-
heit hat InNnan die Bestätigungen durch Nachprülung anderen Zeıiten,
den ergleı mıit den Klassenleistungen, mıiıt der gewöhnlıchen
obachtung. AÄAuch lıegt da die Frage nach der höchsten Leistungs-
möglıchkeit vermittels der Ubung Sar nıcht V: sondern iInan iragt
nach der gegenwärtigen LeistungsfTähigkeit und ihrer natürlichen Ent-
wicklung. Als (Gjanzes bedeutet das ausgezeichnete Werk eine C1I-
ebliche erbesserung uUNseTes Wissens über die Gesetze der un

Fröbes

sychologıes of 1930 ited Dy Carı Murchison. gr. 8°
(XVII ul. 4097 Or mıt Photographien der Verfasser) Orcester
(Mass.) 1930, arl University Press Daoll 0
1925 wurde ZU) erstenmal in Amerıka der ersu unternommen,

die Hauptrichtungen der experimentellen Psychologie Von ihren
tretern selber schildern lassen. Dama wurden dıe Ansıchten Von

tührenden Psychologen gesammelt; S1Ee verteilten sich aut die Beha-
viorpsychologie, die dynamısche, dıe Gestaltpsychologie, dıe 1ına-
1_istigche_, RKeaktions- StruktUI’PSU1chologie, Da der Versuch ang

wird Hun in erweıtertem mifang wiederholt. Diesmal kommen
Psychologen Wort, in der UÜberzahl Ameri1kaner, aber auch

einıge Deutsche, Russen, Engländer und Franzosen. ıne kurze Über-
sıcht der einzelnen Artıkel kann unls zeigen, WAas der Leser el-
warten hat.

Im ersten Kapıtel entwickelt McDougal sehr ejngeh_end seiıne
teleologische Psychologıie 1m Gegensatz ZUr mechanistischen. Das
Eigentümliche se1iner Fassung liegt darın, daß in den Instinkten
mit hrer Zielerkenntnis und dem Zielstreben die einzige uelle aller
psychischen Tätigkeit, auch 1m Menschen, sieht Er verschweigt nıcht


